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 •  welche Anforderungen moderne 
ERP-Systeme in Zeiten der Digita-
lisierung erfüllen müssen,

 •  wie Industrie 4.0 in ERP-Systemen 
berücksichtigt wird und

 •  worauf bei der Auswahl von 
ERP-Systemen zu achten ist.

Sie möchten wissen, was ERP-Sys-
teme der Zukunft leisten müssen und 
ob diese noch das geeignete Mittel für 
eine Digitalisierungsstrategie sind?  
 
In diesem »Nachgelesen« erfahren Sie, 
 
 

Wandel durch Digitalisierung

»Wer wettbewerbsfähig bleiben will, 
muss digitalisieren!« – Ein Satz, den 
jeder Unternehmer in den letzten 
Jahren mehrmals gehört hat. 

Mittlerweile ist die Digitalisierung 
in jeder Branche Gesprächsthema. 
Dabei werden nicht nur die Arbeits-
organisation und das Arbeitsumfeld 
verändert, auch die in den Unter-
nehmen eingesetzten Anwendungs-
systeme, wie ERP-Systeme, unterlie-
gen den Veränderungen und müssen 
zukünftig neue Anforderungen erfül-
len. 

Dabei muss die Softwareindustrie 
auf die unterschiedlichen Digitalisie-
rungsansprüche der Firmen einge-
hen können. Während Großunter-
nehmen die digitale Transformation 
leben, sind die kleinen und mittel-
ständischen Unternehmen (KMU) in 
den Digitalisierungsvorhaben eher 
verhalten. Doch der Wandel lässt 
sich nicht aufhalten. Daher müs-
sen vor allem die Softwareentwickler 

dem Wandel stets einen Schritt vor-
aus sein, um die Digitalisierungsstra-
tegien der Unternehmen adäquat 
zu unterstützen. Doch wie sieht der 
Wandel aus, den die Entwickler früh-
zeitig erkennen und in ihren Syste-
men berücksichtigen müssen?

Durch die Digitalisierung lassen sich 
fünf wesentliche Veränderungen in 
den Unternehmensbereichen iden-
tifizieren, die einen erheblichen Ein-
fluss auf die Gestaltung und die 
Anforderungen an heutige ERP-Sys-
teme haben

 •  Dematerialisierung

 •  Destandardisierung

 •  Delinearisierung

 •  Dehierarchisierung

•  Despezialisierung
 
(Gronau, 2018) 



Nachgelesen »ERP-Systeme im Wandel der Digitalisierung« | 3

Dematerialisierung bedeutet, ein 
bisher physisches Produkt oder 
Objekt in ein digitales Produkt zu 
überführen.

Bei der Destandardisierung wer-
den bisher gleiche Tätigkeiten und 
Objekte individuell für sich betrach-
tet.

Dies hat unter anderem die Delinea-
risierung zur Folge. Zur Erreichung 
eines gleichen Arbeitsergebnisses 
werden unterschiedliche Bearbei-
tungsabläufe durchgeführt (siehe 
Abb. 1).

Bei der Dehierarchisierung werden 
die bisher klar definierten Entschei-
dungsstufen durch direkte, ebenen-
übergreifende Kommunikationswege 
ersetzt. Die Kommunikation erfolgt 
nicht nur zwischen den einzelnen 
Objekten auf einer Ebene, sondern 
auch beispielsweise zwischen After 
Sales Service und Maschine direkt 
(siehe Abb. 2).

Durch die Digitalisierung kann eine 
Despezialisierung erfolgen. Mit Hilfe 
von Assistenzsystemen können kom-
plexe, fachspezifische Aufgaben von 
Laien durchgeführt werden. Spezia-
listen werden für bestimmte Aufga-
ben nicht mehr benötigt. Gleichzeitig 
entstehen aber neue Arbeitsgebiete, 
die qualifiziertes Fachwissen benö-
tigen, welche nicht durch automati-
sierte oder computergesteuerte Sys-
teme abbildbar sind (Gronau, 2018).

Abb. 1: Delinearisierung der Arbeitsabläufe 
(Gronau, 2018)

Aktuelle Linearisierung

Zukünftige Delinearisierung
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Abb. 2: Dehierarchisierung (in Anlehnung an Lass 2019)

Anforderungen für zukünftige ERP-Systeme

Das ERP-System eines Unterneh-
mens ist das zentrale Programm zur 
Informationsverarbeitung über alle 
Unternehmensprozesse. Eine Verän-
derung der beschriebenen Arbeits-
organisation muss ebenso in den 
ERP-Systemen nachvollziehbar und 
durchführbar gemacht werden. 
Die Dematerialisierung bedeutet 
für das ERP-System einen digita-
len Schatten für jedes Element (Pro-
dukt, Kapazität, Ressource, etc.) zur 
Verfügung zu haben (Gronau, 2018).  
 
Für die Destandardisierung muss 
das ERP-System alle Instanzen aller 

Geschäftsobjekte von jeder Herstel-
lungsebene zu jedem Zeitpunkt indi-
vidualisiert abbilden können. Das 
bedeutet, jedes gespeicherte Objekt 
ist individuell und einzigartig (Gro-
nau, 2018).

Durch die Delinearisierung muss 
das ERP-System intensiver mit 
den Prozessen verknüpft sein, um 
bei der Nachverfolgung lücken-
lose Informationen zu erhalten. Das 
zukünftige ERP-System muss Pro-
zessmodelle beinhalten, die nutzer-
spezifisch angepasst werden können. 
Es muss auf individuell durchgeführte  
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gendem Digitalisierungsgrad muss 
die »Intelligenz« des ERP-Systems 
wachsen. 

Abbildung 3 verdeutlicht, wel-
che Funktionalitäten für zukünftige 
ERP-Systeme von großer Wichtigkeit 
sind, im Vergleich zu bisher existie-
renden Funktionalitäten, um Wett-
bewerbsvorteile zu sichern (Gronau, 
2018).

Prozessschritte reagieren können 
und diese angemessen aufzeichnen 
(Gronau, 2018).

Bei der Dehierarchisierung verla-
gert sich die Koordinations- und Ent-
scheidungsfunktion aus einer hoch-
gestellten Systemebene auf die 
ebenenübergreifende Koordination 
und Kommunikation zwischen den 
einzelnen Objekten. Das zukünftige 
ERP-System muss daher in den ana-
lytischen Fähigkeiten wesentlich stär-
ker ausgebaut werden. 

Um wettbewerbsfähig sein zu kön-
nen, müssen zukünftige ERP-Systeme 
daher Monitoring-Funktionen, Pro-
gnose-, Simulations- und Optimie-
rungsfunktionen besitzen. Mit stei-

Abb. 3: Anforderungen an zukünftige ERP-Systeme (in Anlehnung an Lass, 2019; Gronau, 2018)
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Am Center for Enterprise Research 
der Universität Potsdam werden seit 
2007 alle publizierten ERP-Projekte 
in der Datenbank ‚ERP Wissen‘ auf-
gezeichnet. Im Rahmen dieser Doku-
mentation werden die Projektleiter 
gebeten, Angaben zu den Gründen 
der Neueinführung des ERP-Systems 
zu machen. 

Die Aussagen lassen sich in zwei 
Kategorien einteilen. Einerseits sol-
len durch die Einführung Fehler und 
Probleme beseitigt werden, ander-
seits möchten die Unternehmen ihre 
Wettbewerbsfähigkeit durch die Neu-
einführung steigern. Gründe wie 
Wachstum, gestiegene Kundenan-
forderungen, neue Geschäftsanfor-
derungen oder der Wunsch nach Fle-
xibilität zielen auf die Verbesserung 
der Wettbewerbsfähigkeit ab (Gro-
nau, 2019).

Dieser Trend wird gerade durch 
Industrie 4.0 (I4.0) fokussiert. Kun-
denindividuelle Produkte, Effizienz-
steigerung, Flexibilität sowie kurze 
Produktions- und Lieferzeiten, kom-
plexe Kundenanforderungen und 
hohe Preissensitivität sind aktuelle 
Anforderungen, mit denen sich die 
Unternehmen auseinandersetzen 
müssen. Industrie 4.0-Lösungsan-
sätze sollen dabei helfen, die Anfor-
derungen zu erfüllen. Dabei sollte 
auch das ERP-System Industrie 
4.0-tauglich sein. 

Die grundlegenden Fragen sind aber 
eigentlich,

 •  ob es möglich ist, ein ERP-System 
heutzutage I4.0-fähig zu machen,

 •  ob der Wandel bereits bei den 
Anbietern Berücksichtigung findet 
und

 •  ob die softwaretechnischen Gege-
benheiten, aber auch die IT-infra-
strukturellen Gegebenheiten vor-
handen sind?

Eine klare Antwort kann man 
hierzu nicht geben, da dies von 
der speziellen I4.0-Technolo-
gie und dem System abhängig ist. 
Auf die Nachfrageveränderung der 
Anwender haben jedoch bereits 
einige Anbieter reagiert. So gibt 
es beispielsweise Systeme, die die 
Datenmenge des ERPs nutzen, um in 
verschiedenen Bereichen künstliche 
Intelligenz (KI) zu integrieren (Gro-
nau, 2019).

KI kann zum ERP-System ergänzend 
arbeiten. Nachfolgend sind verschie-
dene Bereiche erwähnt, bei denen 
die Funktionalität vom ERP-System 
(blau) um KI (rot) erweitert werden 
kann.

ERP-Systeme und Industrie 4.0
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 •  Administration: 
Datenhaltung für Geschäftsvor-
fälle -> Erkennung und Klassifizie-
rung von Strukturen 

 •  Disposition: 
Automatisierung von Routinevor-
gängen -> Workflows und Vor-
schläge (z. B. Verlauf des Gesamt-
prozesses aufgrund vergangener 
Abläufe und Handlungen

 •  Information: 
Kennzahlenbildung -> Hinweis- 
und Warnfunktionen

 •  Analyse: 
Auswertungen -> Echtzeit-, Trend- 
und Fehleranalyse

 •   Vorhersage: 
Maintenance, Kundenverhalten, 
verbesserte Workflows

(Bender, 2019)

 
Es gibt aber auch Anbieter, die ihr 
System hinsichtlich Ergonomie oder 
der Systemarchitektur und Prozess-
orientierung umfangreich verbes-
sern. Systembereiche, die für ein ERP 
der Zukunft und die I4.0-Fähigkeit 
ebenso relevant sind (Gronau, 2019).

Bei der Integration von Industrie 
4.0-Technologien darf jedoch nicht 
vergessen werden, dass die heutigen 
ERP-Systeme kaufmännische Wur-
zeln haben und diese eher ein Ver-
waltungssystem zur Beherrschung 
und Verknüpfung aller unterneh-

mensrelevanten Prozesse darstellen 
(Berlak, 2019).

Der Planungshorizont erstreckt sich 
auf lang- bis mittelfristige Zeiträume, 
siehe Abbildung 4. Die Einbindung 
von Echtzeitdaten in ERP-Systeme 
sollte daher infrage gestellt werden. 

Echtzeitdaten benötigen zusätzlich 
viel Speicher und Rechenkapazität, 
was gewisse Herausforderungen an 
die Architektur, die Datenbank und 
den Server stellt. Cloudbasierte Echt-
zeitdatenbereitstellung und Nutzung 
ist aufgrund des fehlenden flächen-
deckenden 4G-Netzausbaus schwer 
möglich. 

Unter Berücksichtigung des Pla-
nungshorizontes eines ERP-Systems 
gibt es geeignetere Systeme, um 
Echtzeitdaten zu erfassen, zu spei-
chern und auszugeben – gerade in 
Verbindung mit MES (Manufacturing 
Execution Systems). Eine Verknüp-
fung mit zusätzlichen Addons für 
ERP-Systeme ist dabei denkbar (Ber-
lak, 2019).
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Abb. 4: Automatisierungspyramide in Relation zu Planungshorizonten  
(in Anlehnung an Siepmann, 2016)

Auswahl von ERP-Systemen

Die regelmäßig vom Center for Enter-
prise Research aktualisierte Abbil-
dung 5 zeigt, dass der ERP-Markt 
weiterhin unter vielen Anbietern auf-
geteilt ist. Über 160 ERP-Systeme von 
unterschiedlichen Anbietern sind in 
den letzten Jahren »live« gegangen 
(Gronau, 2019).

Die Gründe für die Auswahl eines 
bestimmten ERP-Systems sind in der 
Datenbank »ERP Wissen« ebenso 
erfasst. Für die Auswertung wurden 
über 1100 Projekte analysiert. Wich-
tigstes Auswahlkriterium ist die Funk-
tionalität, die jedoch nur noch knapp 
die Führerschaft übernimmt, siehe 

Abbildung 6. Aufgrund der stark 
schwankenden Märkte, der komple-
xen Kundenanforderungen, kürzer 
werdenden Lieferzeiten sowie der 
internationalen wirtschaftlichen und 
politischen Situationen legen viele 
Unternehmen Wert auf Flexibilität 
und Anpassbarkeit des neuen Sys-
tems, was den zweitwichtigsten Aus-
wahlgrund darstellt. Durch den kos-
ten-, zeit-, und prozessintensiven 
Eingriff in die Unternehmensbereiche 
soll das System das Unternehmen 
unabhängig von der Marktausrich-
tung und dem Geschäftsmodell über 
die wichtigsten Phasen ihres Lebens-
zyklus begleiten (Gronau, 2019).
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Abb. 5: Marktanteil publizierter ERP-Projekte (Gronau, 2019)

Abb. 6: Gründe für die Auswahl eines ERP-Systems (Gronau, 2019)



Ein weiteres wesentliches Auswahl-
kriterium ist die einfache und gute 
Bedienbarkeit des ERP-Systems. 
Gefordert ist hierbei, dass sich die 
Benutzeroberfläche individuell an die 
Aufgabenumgebung des jeweiligen 
Benutzers  einstellen  lässt (Gronau, 
2019). 

Weitere wichtige Auswahlgründe 
sind in Abbildung 6 dargestellt.

Folgende Kriterien sollten Sie bei der 
Auswahl eines ERP-Anbieters beach-
ten:

 •  Verschaffen Sie sich eine Markt-
übersicht mithilfe von anbieter-
neutralen Fachzeitschriften oder 
auch anbieterneutralen Auswahl-
plattformen (Eggert, 2019).

 •  Überprüfen Sie das Branchenwis-
sen Ihres Anbieters (Aufklärung 
des Anbieters über die Zielbran-
che behindert die Einführung) 
(Gronau, 2019).

 •  Treffen Sie vertragliche Vorkeh-
rungen, um das Projekt mit ande-
ren Dienstleistern zur Not fortset-
zen zu können (Gronau, 2019).

 •  Achten Sie auf eine moderne und 
skalierbare Oberfläche (gewähr-
leistet die Nutzung auf verschie-
denen Endgeräten wie Smart-
phone, Tablet und Bildschirmen) 
(Glaschke, 2019).

 •  Achten Sie auf eine Anpassung 
der Oberfläche durch individuelle 

Konfiguration von Masken und 
Feldern (Konfiguration statt Ent-
wicklung -> Änderungen kann der 
Kunde selbst konfigurieren ohne 
externe Dienstleister zu beauftra-
gen) (Glaschke, 2019).

 •  Überprüfen sie die Integration 
von Workflow Management Sys-
temen (Workflows zur Definition 
und Unterstützung von Abläufen) 
(Glaschke, 2019).

 •  Achten Sie auf die Konfigura-
tion von Schnittstellen zur Einbin-
dung von gewünschten Services 
(Glaschke, 2019).

 •  Moderne ERP-Systeme sollten 
skalierbare Hardware oder Platt-
formen nutzen und eine sinn-
volle Verteilung von Ressourcen 
und Anwendungen beinhalten 
(Glaschke, 2019).

 •  Der Grundsatz »kein ERP kann 
alles« sollte bei der Auswahl von 
ERP-Systemen nicht vergessen 
werden (Berlak, 2019).
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